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Der Hausarzt mit eigener Dialyse

In Muhen hat Christian Fahe vier Dialyseplatze eingerichtet. Fiir die Patienten entfallt der Gang ins Spital.

Flurina Diinki

Man sieht es der Arztpraxis von
Christian Fahe in Muhen an:
Hier ging einiges in den letzten
Tagen und Wochen. Nicht we-
gen des Coronavirus - es muss-
ten hier nur wenige Personen
getestet werden - sondern we-
gen der Dialysestation, die neu
Teil seiner Praxis ist. Ab dem
1. Mai konnen sich Patienten fiir
die Dialyse anmelden. Dieser
Service ist der erste seiner Artin
der Region. Keine Vorausset-
zung ist, bereits heute Patient in
Mubhen zu sein. Fiir die vier Dia-
lyseplatze wurden das Biirozim-
mer und ein Behandlungszim-
mer entsprechend umgestaltet.
Hinter einer Abdeckung verlau-

fen jetzt Ringleitungen den
Winden entlang fiir die grossen
Mengen an Wasser, die es zur
Sauberung des Bluts braucht.
«Wasser», sagt Christian Fahe,
«ist das Wichtigste im Prozess
der Dialyse.»

Eine Blutreinigung dauert
vier bis fiinf Stunden

Dialysegerite iibernehmen fiir
Nierenpatienten die Blutreini-
gungsfunktion, die bei Gesun-
den die Nieren ausfiihren. Dia-
betes und Bluthochdruck sind
die haufigsten Krankheiten, die
zum Versagen der Nieren fiihren
kénnen. Vier bis fiinf Stunden
pro Sitzung dauert es, bis das
Blut gereinigt ist und Harnstoffe
ausgeschieden sind. Dazu wer-

den die Patienten dreimal pro
Woche an die Dialysegerite an-
geschlossen.

Dass der Miiheler Hausarzt
diese Behandlungjetzt anbietet,
kommt nicht von ungefihr.
Christian Fahe, der aus Kame-
run stammt und in Deutschland
studiert hat, spezialisierte sich
nach seiner Ausbildung als In-
ternist zum Nephrologen (Nie-
renspezialist).

«In Deutschland wird die
Dialyse auch abseits von Spita-
lernin eigenen Dialysestationen
angeboten. Das hat den Vorteil,
dass Patienten, die generell eine
Abneigung gegen Spitéler he-
gen, nicht dreimal in der Woche
ein Spital aufsuchen miissen»,
so Fahe.

Den Ausschlag gab die
Krankheit des Vaters

Zum Schritt, in Muhen eine Al-
ternative zur Spital-Dialyse ein-
zurichten, hat er sich aber erst
im vergangenen Jahr entschie-
den. Damals verschlechterte
sich der Gesundheitszustand
seines Vaters in Kamerun, der
ebenfalls Nierenpatient war.
«Ichwollte ihm von hier aus Ge-
rite und Verbrauchsmaterial fir
eine Heimdialyse schicken las-
sen und wurde zum ersten Mal
mit der Frage konfrontiert, wie
ich das realisieren soll.»

Der Vater verstarb im No-
vember 2019. «Nun hatte ich be-
reits die Kontakte zu Lieferanten
und zu Spezialisten aus Sem-
pach, die solche Installationen in

Spitilern ausfithren», so Fahe.
Da seiihm die Idee gekommen,
bei sich in der Praxis eine Dia-
lysestation einzurichten. «Ich
habe gesehen, wie viele Leute
die Moglichkeit, in eine Haus-
arztpraxis zu gehen, als Alterna-
tive zum Spital schiatzen.» Die
Atmosphire sei familidr und
man spare sich die Fahrtwege in
die Stadt - bei drei Behandlun-
gen wochentlich mache das viel
aus.

Sehr interessant konnte die
Dialysestation in Muhen auch fiir
Patienten aus dem Wynental
sein. Wihrend die Suhrentaler
auch nach Zofingen ausweichen
konnen, kamen fiir die Wynenta-
ler bisher nur die Spitiler in Aar-
auund Sursee in Frage.

In Morikens Zentrum soll es einen Minikreisel geben

Das Baugesuch fiir das 3,1-Mio.-Projekt liegt auf. Im optimalen Fall beginnen die Arbeiten im Sommer 2021.

Mériken-Wildegg Die beiden
Kantonsstrassen K394 (Unter-
aschstrasse / Dorfstrasse) und
K393 (Niederlenzerstrasse), die
durch die Gemeinde fiihren,
sind in einem schlechten Zu-
stand und sanierungsbediirftig.
Im gleichen Zug sollen auch
Anpassungen beziiglich der
«verkehrstechnischen Aktuali-
tit vorgenommen werden», wie
esim Baugesuch heisst, das auf
der Gemeinde Moriken-Wild-
egg aufliegt.

«Fur einen normalen Kreisel
hat es nicht genug Platz»

Dabei geht es vor allem um den
Knoten Dorf. An dem Knoten
begegnen sich Verkehrsteilneh-
mer, die von der Niederlenz-
strasse oder der Unterischstras-
se in Richtung Moriken fahren.
«Die Verkehrsberechnung hat

gezeigt, dass der Knoten nichtin
der Lage ist, eine geniigende
Leistungsfahigkeit anzubieten»,
steht im Baugesuch. Es entste-
hen regelmassig Staus und lan-
gere Wartezeiten. Es wurden
mehrere Varianten gepriift, wie
der Verkehrsfluss verbessert
werden konnte.

Die Wahl fiel auf einen Mi-
nikreisel. «Fiir einen normalen
Kreisel hat es an dieser Stelle
nicht genug Platz, deshalb ent-
schied man sich fiir den Mini-
kreisel, bei dem man die Mittel-
insel iiberfahren kann», sagt
der zustandige Projektleiter des
Kantons, Giuliano Sabato. Der
Minikreisel soll den Stau nach-
haltig vermindern, da er ge-
maiss Baugesuch bedeutend
leistungsfahiger ist als Einmiin-
dungen oder Rechtsvortrittslo-
sungen.

Mit den Bauarbeiten wird ge-
miss dem Projektleiter frithes-
tens im kommenden Jahr be-
gonnen: «Nebst dem Auf-
lageverfahren steht noch der
Landerwerb an. Gibt es keine

Am Knotenpunkt in Moriken soll es einen Minikreisel geben. Bild: asu

Komplikationen, kann der Bau-
start im Sommer 2021 erfol-
gen.» Die Bauarbeiten sollen 12
Monate dauern. Eine totale
Sperrung der Strassen ist nicht
geplant. «Der Verkehr wird im

Baustellenbereich einspurig zir-
kulieren konnen und mit einem
Lichtsignal geregelt», sagt Giu-
liano Sabato. Eine Ausnahme
werde der Einbau des larmmin-
dernden Deckbelags sein. Die-
ser wird wihrend einer Sper-
rung an einem Wochenende
eingebaut.

Die Gemeinde muss 1,7 Mio.
Franken zahlen

Kostenpunkt des Projektes: rund
3,1 Millionen Franken. «53 Pro-
zent der Kosten trigt die Ge-
meinde Moriken-Wildegg, die
restlichen 1,4 Millionen Franken
zahlt der Kanton», so Giuliano
Sabato. Nicht enthalten sind da-
bei die Aufwinde fiir die neuen
Werk-und Telefonleitungen, die
bei der Sanierung eingebaut
werden. Diese trigt die Gemein-
de. (asu)

Aeschbachhalle
hat dem KUK
nicht geschadet

Aarau In der Zeit, in der Aus-
blick eher dister ist, freut man
sich gerne iiber Vergangenes. In-
stitutionen wie das Kultur und
Kongresshaus (KUK) Aarau wer-
den coronabedingt ein sehr
schlechtes 2020 haben. Es wird
ihnen bei den Einnahmen ein
Viertel bis ein Drittel fehlen.

Der Riickblick auf das Jahr
2019 ist aberim Fall des KUK er-
freulich. Es hat, wie der stadti-
sche Jahresbericht zeigt, die
Konkurrenz der im April eroff-
neten Aeschbachhalle kaum ge-
spiirt. Moglicherweise auch,
weil die Aeschbachhallenbetrei-
ber ihre Versprechen bei weitem
nicht erfiillen konnten. Die KUK
ist mit der Riickkehr des Festi-
vals Jazzaar sogar ein Prestige-
erfolg gelungen (die Veranstal-
tung musste dann aber wegen
Corona abgesagt werden).

Im Jahr2019 sind im KUK 314
kostenpflichtige Veranstaltungen
durchgefiihrt worden. Deutlich
mehr als budgetiert (280) und
deutlich mehr als im Vorjahr
(285). Dazukamen 113 Gratispro-
ben (budgetiert waren 95). Beim
grossen Saal wurde eine Raum-
auslastung von 59 Prozent er-
reicht. Seit Jahren Sorgenkinder
sind dagegen die kleinen Sile 3
uns 4 mit einer Auslastung von
zuletzt nur noch 32 Prozent (bud-
getiert waren 45). Insgesamt ist
der Anteil der kommerziellen
Auslastung weiter gesungen: um
laufnoch 50 Prozent.

Trotzder iiberraschend guten
Auslastung stieg das Defizit (Net-
toaufwand), das die Stadt decken
musste, auf 330391 Franken (plus
7%). Unter anderem wegen des
hoheren Personalaufwands. Das
Defizit lag allerdings auch schon
bei einer halben Million Franken

(2016). (uhg)

Die ersten Jungen
feiern wieder

Die Spuren eines nachtlichen
Besaufnisses beim «Starbucks».
Bild: uhg

Aarau Innormalen Zeiten wiir-
de man von Littering sprechen.
Jetzt ist es etwas mehr: ein An-
zeichen dafiir, dass die Partyju-
gend in der fiinften Woche des
Lockdowns zur Normalitit zu-
rlickkehrt -wohl ohne die Coro-
naregeln (Social Distancing)
einzuhalten. Das Leergut lag am
Samstagmorgen in Aarau beim
Starbucks. Ebenfalls im Kasino-
park war in der Nacht auf Don-
nerstag ein Polizeieinsatz not-
wendig gewesen, weil eine
Gruppe mit sehr lautstarker Mu-
sik gefeiert hatte. (uhg)



	Montag, 20. April 2020
	Seite: 19
	Aeschbachhalle hat dem KUK nicht geschadet 
	Der Hausarzt mit eigener Dialyse 
	Die ersten Jungen feiern wieder 
	In Mörikens Zentrum soll es einen Minikreisel geben 


